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Volksabstimmung über Sparprogramm! 
t. , 

Regierung beantragt Kürzung des Finanzausgleichs! um 1,5 Millionen Franken 
In einer ausserordentlichen Sitzung 
verabschiedete die Fürstliche Re
gierung gestern Freitag einen Ge
setzesentwurf an  den Landtag, der 
eine v o r l ä u f i g e  Reduktion der 
mittels Finanzausgleich an die Ge
meinden ausgeschütteten Steuer
mittel um 1.5 Millionen Franken 
vorsieht, das sind 2.7 (Zweikom
masieben) Prozent weniger als die 
gesamten Finanzleistungen des 

Staates an  die Gemeinden im Jahre 
1975. Die e n d g ü l t i g e  Entschei
dung Uber diese Reduktion und eine 
Neuordnung des Finanzausgleichs 
und des Subventionswesens, soll 
gemäss Regierungsvorlage jedoch 
dem Volk vorbehalten bleiben. 

Auf d e r  Basis dieser Rechnung 
fliessen d e n  Gemeinden im .Jahre 
1975 durch Steueranteile, Subven
tionen und andere Beiträge zwi-

70 Millionen Franken  zu. Umgelegt  
auf die Einwohner des  Landes dürf
te  sich d ie  Kürzung auf.  rund 68 
Franken p ro  Einwohner  im J a h r  be
laufen. Genaue  Zahlen sind von  
einer Pressekonferenz zu erwarten,  
welche die  Regierung für heu te  
Samstagvormittag zur  Frage des  
Landesvoranschlages 197.5 ange
setzt hat. 

In ihrer Mitteilung von gestern 

Freitag unterstreicht die Fürstliche 
Regierung, dass die Kürzung der Fi
nanzmittel an die Gemeinden zum 
Zwecke der Herstellung eines aus
geglichenen Budgets für das Jahr  
1975 beantragt wird. Das Gesetz, 
über welches das Volk endgültig 
entscheiden wird, soll bis zum 
31. Dezember 1975 in Kraft bleiben. 
Aus de r  Pressemitteilung ist vor 
allem auch zu entnehmen, dass  die  

Wirtschaftsprognosen für das Jahr 1975 
Düstere Aussichten im Bauhauptgewerbe - Weniger grosse Sorgen in der Industrie 
Am 31. Augus t  1974 registrierte die 
Fremdenpolizei 16 Prozent weniger  
ausländische Saisonarbeiter  im 
Baugewerbe als zur  gleichen Zeit  
des Vorjahres.  Im gleichen J a h r  
ging d i e  Zahl d e r  ertei l ten Baube
willigungen u m  rund 20 Prozent zu
rück. Nachdem die Industrie in den 
letzten J a h r e n  grosse Investi t ionen 
auf dem Bausektor getät igt  hat, ist 

auch von  dieser Seite mit  e inem 
Auftragsrückgang für das  liechten
steinische Bauhauptgewerbe zu 
rechnen. — Diese nicht gerade  er
mutigenden Prognosen sind einem 
Vortrag v o n  Gewerbesekretär  lic. 
oec. Gerhard  Biedermann v o r  dem 
Rotary Club Liechtenstein entnom
men. Zusammen mit dem Sekretär  
de r  Liechtensteinischen Industrie

kammer, Herber t  Kindle, refer ier te  
de r  Gewerbesekre tär  über  die  wirt
schaftlichen Aussichten für d a s  
J a h r  1975. Im Gegensatz zum Bau
hauptgewerbe herrscht  bei de r  In
dustrie «gedämpfter Optimismus», 
wie  e r  auch  in e iner  Pressekonfe
renz mit Dipl. Ing. Mart in Hilti auf 
Seite 2 der  heutigen Ausgabe zum 
Ausdruck kommt. — Den beiden 

Vorträgen im Rotary-Club werden 
wir in der  kommenden Woche  ge
sonderte Beiträge widmen.  
# Unsere Aufnahme zeigt das 
neue Verwaltungsgebäude der Hilti 
AG in Schaan, welches zusammen 
mit dem Verwaltungsneubau der 
Balzers AG zu den bedeutendsten 
Hochbauvorhaben der Industrie im 
laufenden J ah r  zählte. (Bild: X. J.) 
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riefen unser Abschlussredak
tor und der Chefmetteur ge
stern kurz vor Mittag im 
Chor, als sie die unvorher
gesehene Flut von Inserat
aufträgen und Textbeiträgen 
bemerkten, die noch am Vor
mittag eingegangen waren 
und unsere ganze Disposi
tion für das  Wochenende 
über den Haufen warfen. Um 
doch noch einigermassen 
durchzukommen mussten wir 
verschiedene Berichte und 
Inserate auf die nächste Aus
gabe  zurückstellen. Wir bit
ten unsere verehrten Leserin
nen und Leser um Verständ
nis und wünschen ein gutes 
Wochenende. 

Ihr «Volksblatt» 

Generalkonsulat 
Oesterreich wertet Vaduzer 
Vertretung auf (Seite 4) 
Von Balzac 
bis Zuckmayer 
Weihnachts-Büchermarkt 
bei Kraus-Thomson (Seite 2) 
Geschenkideen 
Weihnachtsangebote 
d e s  einheimischen Handels 
(Seiten 18—26) 
Unterhaltung/Rätsel 
(Seite 9) 
Sport am 
Wochenende 
(Seite 5) 

Eltern und Kinder können 
sich freuen 
Osterferien-Termine wurden neu geregelt 

ßgMNK 
Verwaltung«, und Prtvat-Bankl Aktlang*Mllichan 
<MBOV<<1U2 

Entgegen der ursprünglichen Fe
rienordnung werden die liechten
steinischen Schulkinder im näch
sten Jahr  nach Ostern nicht mehr 
für 10 Tage in die Schule zurück
kehren müssen. Die Osterferien 
wurden nun mit dem Ende des 
Schuljahres zusammengelegt und 
beginnen bereits am Mittwoch, den 
26. März. Sie enden mit dem Anfang 
des neuen - Schuljahres, am 
21. April. 

Die ursprüngliche Fer ienordnung 
s a h  die Osterferien für die  Zei t  vom 
11. bis zum 28. Apri l  vor. Dies h ä t t e  
zu r  Folge gehabt ,  dass d ie  Schulkin-

Regierung ein ausgeglichenes Bud
get  anstrebt, wie es angesichts der  

; inflationären Entwicklung von  
j vielen Mitbürgern gefordert  wird, 
j Dass die letzte Entscheidung über 
j Reduktionen d e r  Slcuermittel,  wel
che den Gemeinden zufliessen, 
beim Bürger selbst  liegen soll, er
scheint  vor  allem deshalb sinnvoll, 
weil die Neugestal tung des  Finanz
ausgleiches im Frühjahr  1970 eben
falls durch Volksabstimmung be
schlossen wurde.  

aktuelle 
Frage 
Brauchen wir ein ausgeglichenes 
Budget? 
Am kommenden Donnerstag wird 
sich der Landtag mit dem Voran
schlag für das  Finanz-Haushaltsjahr 
1975 befassen. Wir wissen aus  den 
Rechnungen der letzten Jahre  und 
aus  den verschiedenen Finanzdebat
ten der letzten Monate, dass  die 
Ausgaben auch in unserem Lande 
schneller gestiegen sind, als die Ein
nahmen. Allein für dauernde, fi
nanzielle Verpflichtungen wie d a s  
Schulwesen, wie die Staatsbeiträge 
an  die Sozialversicherungen (AHV, 
IV, Krankenkassen), wie die Defizit
beiträge an die Vertragskrankenhäu
ser  der Region, wie die laufenden 
Ausgaben für das  Subventionswesen 
an  die Gemeinden sind in die Dut
zende von Millionen Franken ange
wachsen und haben auch bei uns 
eine inflationäre und defizitäre 
Entwicklung der  Landesfinanzen be
günstigt. Was soll nun geschehen? 
Sollen wir resignieren und mit Blick 
auf unsere (wesentlich stärkeren 
und wirtschaftlich autonomeren) 
Nachbarländer mit dem Defizit le
ben?  Oder sollen wir uns wenn im
mer möglich um eine ausgeglichene 
Rechnung bemühen, die mit einem 
ausgeglichenen Budget beginnt? 
Wenn wir ein ausgeglichenes Bud
get befürworten, müssen wir uns  
aber  gleichzeitig fragen, wie wir d a s  
angestrebte Ziel erreichen? Wo kön
nen wir Streichungen in unserem Fi
nanzhaushalt vornehmen, welche 
Einnahmequellen des  Staates könn
ten noch verbessert werden? Mit 
diesen Fragen wird sich die Volks
vertretung am Donnerstag auseinan
dersetzen müssen. Wie aber be
urteilt der Bürger die Situation? Wir 
haben im Hinblick auf die kom
mende Budgetdebatte einige Mitbür
ger um ihre Ansicht über den liech
tensteinischen Staatshaushalt be
fragt. Die Auswahl der Interviews er
folgte nicht nach einem bestimmten 
Schema und kann deshalb auch 
nicht als repräsentativ betrachtet 
werden. Trotzdem war e s  interessant 
zu hören, was der  eine oder andere 
Mitbürger verschiedenen Alters und 
Standes zu den öffentlichen Finan
zen meinte. Wir verweisen auf un
seren Beitrag in der heutigen Aus
gabe  (Seite 3). 

der  nach  den  fünf freien Tagen über  
Ostern, noch einmal für  10 Tage  in  
die  Schule hä t ten  zurückkehren  
müssen. Diese v o n  . vielen Seiten 
kritisierte Ferienplanung w a r  e ine  
Folge des  Gesetzes, welches 40 
Schulwochen im J a h r  vorsehreibt .  
Aufgrund der  Feiertagstermine die
ses Jahres  sah m a n  zunächst  ke ine  

.Möglichkeit, die  vorgeschriebenen 
Schulwochen anders  als durch e ine  
Verlängerung übe r  die Osterzeit  
hinaus einzuholen. 
# Dass wir jetzt doch eine ver
nünftige Lösung gefunden haben, 
verdanken wir einerseits einer An

regung aus dem Schulrat und ande
rerseits der erfreulichen Flexibilität 
des Schulamtes und  der Regierung. 

Unter  Berücksichtigung der  uner
wünschten  Ferientermine wurde  
das Schulgesetz für dieses J a h r  sehr  
liberal interpretiert.  Aufgrund des  
früheren Ferienbeginns ver l ieren 
unsere  Schüler eine Unterrichtswo
che. Um dem Gesetz doch noch  
Genüge zu tun, wi rd  das  n e u e  
Schuljahr 1975/76 u m  eine W o c h e  
ver länger t  und beginnt  somit schöh 
am 21., anstat t  wie  vorgesehen,  ers t  
am 28. April .  
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